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Schutzkonzept zur Sicherung der Rechte der Kinder

Name, Adresse und Kontakitdaten der Einrichtung:

Frobel Kindergarten Karolingerring
Karolingerring 28, 50678 KoIn
Eifelstrasse-koeln@froebel-gruppe.de
Tel.: 0221/322955

Leitung der Einrichtung:
Tanja Hoeltzenbein, PGddagogische Leitung

Rebecca Overberg, Administrative Leitung
Nina Vilshéver, Stellvertretende Leitung

Anzahl und Altersstruktur der betreuten Kinder:
12 Kinder von 4 Monaten bis 3 Jahre

Angaben zum Team:
4 Mitarbeitende

3 Paddagogische Fachkrafte
1 Studierende

Letzte Bearbeitung des Schutzkonzeptes:
01.09.2025, Tanja Hoeltzenbein-Jungkowski

Ndchste Uberprifung bzw. Fortentwicklung geplant am und durch wen:
01.09. 2026 durch das pddagogische Team im Karolingerring

Letzte Information der Elternverireterinnen / der Familien Gber das Schutzkonzept am:
Elfernvollversammlung Oktober 2025
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1.1 Leitbild

Wir richten unsere pddagogische Arbeit an dem Leitbild des Tragers aus. Das Leitbild von
Frébel basiert auf den Rechten von Kindern. Das vollsténdige Leitbild hangt fur alle ersichtlich
und offen in unserer Einrichtung aus. Ebenso gibt es fUr Kinder eine Version in leichter Sprache
mit kindgerechten Abbildungen. Unser Leitbild ist in elf Sprachen erhdltlich, so dass es
barrierefrei auch fUr Eltern, Mitarbeitende und Kooperationspartner, die nicht die deutsche
Sprache sprechen, zugdnglich ist. Dieses Schutzkonzept ist ergénzend zu unserem Hauskonzept
zu betrachten und basiert auf den Ergebnissen der Risikoanalyse des Frobel Kindergartens
Karolingerring.

Kinder haben das Recht auf Bildung und die
Entfaltung Ihrer Personlichkelt. Sie haben ein Recht
auf die Zeit, die sie brauchen, um die Welt zu erfor-
schen und ihre eigenen ldeen zu verfolgen. Kinder
haben das Recht, Fragen zu stellen und eigene
Antworten zu finden.

Kinder haben das Recht, frei von Gewalt und mit
Achtung Ihrer personlichen Wirde aufzuwachsen.
Dazu gehdrt das Recht auf Hilfe, wenn ihre Gren-
zen nicht respektiert werden.

Kinder haben das Recht auf Selbstbestimmung.
Dazu gehdrt das Recht, eigenen BedUrfnissen und
Interessen nachgehen zu kénnen, Nein zu sagen
und sich zurickzuziehen, wach zu bleiben, wenn sie
nicht mUde sind, zu essen, wenn sie hungrig sind und
das zu essen, was ihnen schmeckt.

Kinder haben das Recht auf verlassliche und
vertrauensvolle Beziehungen zu Erwachsenen, auf
Kontakte und Freundschaften mit anderen Kin-
dern und auf gemeinsam vereinbarte Regeln, die
Orientierung und Sicherheit bieten.

Kinder haben das Recht auf Partizipation. Dazu
gehdrt, Teil einer sozialen Gemeinschaft zu sein,

eigene Entscheidungen zu ireffen, die mit ihnen
selbst und dem Leben in der Gemeinschaft zu tun
haben, und den Alltag akfiv mitzugestalten.

Kinder haben das Recht auf eigene Erfahrungen.
Dies bedeutet auch, zu lernen mit Risiken und
Herausforderungen umzugehen.

Kinder haben das Recht auf kompetentes
padagogisches Personal sowie eine hohe Qualitat
der paddagogischen Arbeit.
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1.2  Die Rechte und der Schutz von Kindern in unserer pddagogischen Arbeit

Das Thema Kinderschutz findet sich in unserer taglichen pddagogischen Arbeit vor allem darin
wieder, dass wir Kinder in inrer Autonomie zu starken, selber Entscheidungen zu treffen und fur
diese einzustehen. Hier verweisen wir auf unser Hauskonzept in dem Themenfelder wie Der
Umgang mit Ruhe, Schlafen, aber auch Erndhrung und Mahlzeiten.

Dies fangt bereits mit kleinen Entscheidungen wie der Wahl des Morgenkreises oder der
eigenen Essenszeiten an und zeigt sich in unserem offenen Konzept innerhalb der Krippe.
Gemeinsam mit den Kindern werden Themen gesammelt und Angebote und Projekte
gestaltet. Die Raumgestaltung frégt ebenso dazu bei wie die vielen Mbglichkeiten zum
Austausch zwischen Kindern und den Fachkraften.

Zentral wichtig fUr uns sind das Wohl und der Schutz der uns anvertrauten Kinder. Die Erziehung
der Kinder im (gewaltfreien) Dialog zu gestalten ist unser Anliegen, so dass wir unser
padagogisches Handeln und Sprechen dahingehend in regelmdaBigen Teamsitzungen kritisch
reflektieren und gemeinsam Handlungsalternativen entwickeln. Dies geschieht Uber
Fallbeispiele in denen Alternativen fir den Umgang mit bestimmten Situationen aufgezeigt
werden und die zur Selbstreflexion einladen.

1.3 Uberblick Gber den gesetzliche Schutzaufirag

Das Bundeskinderschutzgesetz (2012) und das Kinder- und Jugendstarkungsgesetz (2021)
verpflichten uns, die Rechte von Kindern, insbesondere deren Beteiligungs- und Schutzrechte
in der paddagogischen Arbeit und in der Betreuung von Kindern umzusetzen.

Der Schutzauftrag nach § 8a Abs. 4 und 5 SGB VIII: Alle Mitarbeitenden unserer Einrichtung
mussen Verantwortung Gbernehmen, wenn Sie Anzeichen dafur wahrnehmen, dass Kinder im
Umfeld der Familie von Gewalt und Vernachldssigung betroffen sein kdnnten und ihr Recht auf
gewaltfreie Erziehung nach § 1631 Abs. 2 BGB nicht geachtet wird. Wir sind verpflichtet, in
solchen Situationen ein Kinderschutzverfahren einzuleiten.

Der Schutz- und Préaventionsauftrag nach §§ 45 und 47 SGB VIII: Alle Mitarbeitenden haben die
Pflicht, Kinder in der eigenen Einrichtung im Rahmen des institutionellen Kinderschutzes vor
jeglichen Formen von Gewalt, Zwang, Grenzverletzungen und Machtmissbrauch zu schitzen.
Sie muUssen bei gewaltvollem und grenzverletzendem Verhalten intervenieren, um Kindern in
solchen Situationen zu helfen. Vor allem gilt es, in kinderrechteorientierte und préaventive
MaBnahmen zu investieren, um unsere Einrichtung zu einem ,;sicheren Ort* fUr alle Kinder zu
machen. Das bedeutet, umfassende PréventionsmaBnahmen zur Stérkung und Férderung von
Kindern und ihren Rechten in die pddagogische Arbeit zu integrieren als auch Risikofaktoren
fUr Gewalt und Machtmissbrauch zu erkennen und zu reduzieren. Es mUssen zudem
transparente Verfahrensweisen etabliert und bekannt gemacht werden, welche wirksam
werden, wenn Formen von Gewalt gemeldet, beobachtet oder vermutet werden.

Den Schutzauftrag in Krippe, Kindergarten, Hort und Einrichtungen der Jugendhilfe kann
demnach als doppelten Auftrag an unsere Arbeit verstanden werden.

§ 79a SGB Vil verpflichtet uns zudem zu einer kontinuierlichen Qualitatsentwicklung, d.h.
Bausteine unseres Schutzkonzeptes missen regelmd&Big Uberprift und angepasst werden und
ein fortlaufender Lernprozess soll Weiterentwicklung und Qualitatssicherung im Kinderschutz
ermdbglichen.
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1.4 Ressourcen des Tragers zur Umsetzung des Schutzauftrages

Verbindliche Dokumente und Arbeitshilfen des Tré&gers zur Qualitatssicherung und zum
Schutzauftrag:

e Frébel-Kinderschutzkonzept (Stand 2022)

e Frobel-Kinderschutzordner (Arbeitshilfe zur Umsetzung des Schutzauftrages nach § 8a
Abs.4 und 5 SGB VIl (Stand: 2021)

¢ Handbuch Schutzkonzepte: Frobel-Einrichtungen als sicherer Ort fur Kinder (Stand 2022)
(Arbeitshilfe zur Umsetzung des Schutzauftrages nach §45 und § 47 SGB VIlI)

e Frébel-Rahmenkonzeption (Stand 2018)

e Frobel-Standards — Die Qualitatskriterien (Stand: 2022)

e Leitfaden zur Inklusion von Kindern mit Sehbehinderung und zur Einflhrung von taktilen
Leitsystemen in FROBEL-Einrichtungen in NRW

o Checklisten fUr Hygiene und Sicherheit (Stand 2016)

e Arbeitspapier: Beratungsstrategie ,,Aufsichtspflichtverletzung" (Stand 2021)

¢ Digitaler Kodex (Stand 2021)

UnterstUtzende Ansprechpersonen im Unternehmen zur Sicherstellung des Schutzauftrages:

e Regionale Geschdftsleitung Vera Buttermann und péddagogische Fachberatung Pia
Engelhardt

¢ Abteilung Kinderschutz mit insoweit erfahrenen Fachkraften im Kinderschutz

e Abteilung Ereignis- und Krisenmanagement

o Abteilung P&ddagogik und Qualitéatsentwicklung

2.1 Unsere Haltung im Kinderschutz

Eine Grundregel im Kinderschutz ist fUr uns das Mehr-Augen-Prinzip. Niemand handelt allein
und eigenmdchtig, sondern mit Besonnenheit, Ruhe und der Einsch&tzung der Situation mit
den insoweit erfahrenen Fachkraften der Abteilung Kinderschutz. Dieser Handlungsweg ist fir
uns selbstverstandlich.

Bei Hinweisen auf GefGhrdungen des Kindeswohls im familiGren Umfeld begleitet uns die
Haltung, dass wir auf Basis unseres Vertrauensverhdltnisses zu Eltern mit innen offen Uber unsere
Beobachtungen sprechen und sie beteiligen, solange wir dadurch nicht die Sicherheit von
Kindern beeintréchtigen. Unser Ziel ist, Eltern in die Sicherung des Kindeswohls einzubeziehen
und sie fransparent Uber unser Handeln zu informieren. Ebenso prufen wir in jedem Einzelfall die
Méglichkeit, Kinder angemessen in solchen Prozessen zu beteiligen.

Wir handeln nach der Maxime, frGhzeitig Gefadhrdungsmomente wahrzunehmen und alle
AuBerungen von Kindern zu méglichen Gewaltvorkommnissen ernst zu nehmen und
entsprechend dem Kinderschutzverfahren abzukldren. Wir nehmen das Recht des Kindes auf
gewaltfreie Erziehung nach §1631 Abs. 2 SGB Vil ernst und engagieren uns dafur, Kinder bei
der Umsetzung ihrer Schutzrechte zu unterstitzen.
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2.2 Das interne Verfahren nach § 8a Abs. 4 und 5 SGB Vil

Uber das interne Ereignismeldesystem ziehen wir bei Anzeichen auf eine Gefé&hrdung des
Kindeswohls im familiGren Umfeld die fragerinterne insoweit erfahrene Fachkraft hinzu. Eine
Beratung erfolgt in aller Regel zeitnah zusammen mit den beteiligten Fachkréften.

Der Frébel-Kinderschutzordner als auch das Frobel-Kinderschutzkonzept regeln die konkreten
Verfahrensabldufe zur Sicherstellung des Schutzauftrages nach § 8a SGB VIIl. Der Frobel-
Kinderschutzordner steht allen Mitarbeitenden der Einrichtung zur VerfUgung und sie werden
regelmdaBig darin unterwiesen.

2.3 Eltern und Familien

Die Kinder im Karolingerring wachsen in vielfaltigen Familienformen auf. Jede Form von Familie
ist willkommen und wird wertgeschdatzt. Unser Team lebt diese Vielfalt vor und ist
aufgeschlossen gegenuber jeglichen Familienbildern und Sexualitéten. Wichtig ist uns der
regelmdaBige Austausch mit den Familien sowie ein offener Umgang miteinander um eine
gelungene Erziehungspartnerschaft zu gestalten und die Kinder zu stérken.

3.1 Ergebnisse der einrichtungsspezifischen Risikoanalyse und MaBnahmen

Wir unterteilen nach DurchfUhrung der Risikoanalyse diese in drei Hauptbereiche und mdchten
diese einzeln bewerten. Im ersten Hauptbereich, ,,Risiken die sich aus der Zielgruppe ergeben*
hat unsere Analyse ergeben, dass es klare Strukturen in unserem Haus gibt, welche préaventiv
greifen und den Schutz der Kinder gewdhrleistet. Es gibt klare Regeln fUr einen professionellen
Umgang mit den Kindern.

1. Dabei wird vor allem in Pflegesituationen wie beim Wickeln oder der Unterstitzung des
Toilettengangs darauf geachtet, dass die Turen zu den Waschrumen stets geoffnet
bleiben.

2. Familien wickeln oder suchen die Kindertoilette in unserem Haus nie im Beisein anderer
Kinder auf. Sie nehmen sich die Zeit abzuwarten bis die Wickelsituation von ihnen
fremden Kindern abgeschlossen ist.

3. DarUber hinaus entscheiden sowohl Fachkréfte als auch Kinder ob und von wem Sie
gewickelt/begleitet werden.

4. Bei herausforderndem Verhalten oder , kritischen” Situationen wird eine
Ereignismeldung abgesetzt und ggf. gemeinsam im Team eine Fallbesprechung
durchgefuhrt. Die Fachberatung kann zudem jederzeit hinzugezogen werden und
professionell beraten.

Der zweite Hauptbereich umfasst die ,,Risiken die sich aus der Organisationsstruktur ergeben®.
In unserer Einrichtung gibt es aufgrund der Bauweise und Struktur Bereiche, die schlecht oder
nicht einsehbar sind. Als Konsequenz daraus, wurden Regeln zum Schutz von Kindern und
Mitarbeitenden vereinbart.
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1) Nicht einsehbare RGume wie Keller oder Schlafrdume dUrfen nicht alleine beaufsichtigt
und/oder mit Kindern betreten werden.

2) Der kleine AuBenbereich ist fUr AuBenstehende einsehbar und hat keinen Sichtschutz.
Deshalb ist die Gewdhrleistung der Aufsichtspflicht in diesen Bereichen von besonderer
Bedeutung. Wir sensibilisieren in regelmdaBigen Abstdnden die Kinder im Umgang mit
ihnen unbekannten Menschen.

3) Alle Mitarbeitenden mussen ein erweitertes polizeiliches FUhrungszeugnis vorlegen,
welches in regelmdaBigem Abstand neu angefordert wird.

4) In Bewerbungsgespréchen steht der Kinderschutzgedanke im Mittelpunkt.

5) Zudem unterschreiben alle Mitarbeitenden die Kinderschutzerkldrung und den
Verhaltenskodize des Haupthauses in der EifelstraBe. Dieser orientiert sich an unserer
Verhaltensampel und nimmt Bezug auf unsere Risikoanalyse.

6) InregelmdBigen Reflexionsgesprichen mit ihrer stellvertretenden Leitung, werden die
Mitarbeitenden zudem immer wieder beraten, erhalten Feedback und die Moglichkeit
sich selbst zu reflektieren.

7) Dazu gibt es die Moglichkeit sich in gemeinsamen Teamfortbildungen mit dem Thema
Kinderschutz zu beschdaftigen. Zusténdigkeiten sind im Team klar geregelt.

Der dritte Hauptbereich umfasst die ,,Risiken, die sich in der Zusammenarbeit und Haltung des
Teams ergeben*.

1) Das Bild vom Kind wird regelmdBig in Teamsitzungen besprochen, sodass es zu einer
kollegialen Beratung kommt. Auch in Einzelgesprdchen findet immer wieder eine
kollegiale Beratung statt.

2) FUr eine externe Beratung stehen Frobel-Fachkré&fte zur Verflgung. Diese sind allen
Beteiligten bekannt und k&nnen jederzeit hinzugezogen werden-> Verweis auf
Fachberatung und Fachkréfte des internen Kinderschutzes.

3.2 MaBnahmen auf Ebene des Teams zum Schutz der Kinder vor verletzendem
Verhalten und Kindeswohlgefdhrdung

Als SchutzmaBnahme haben wir gemeinsam mit dem Team eine Vereinbarung getroffen, in
der wir vor allem unsere Haltung gegenuber dem Kind festgehalten haben. Im Mittelpunkt
steht fUr uns immer das Kind, welches partizipativ am Kita-Alltag fteilnimmt und froh lernt
Entscheidungen zu treffen und selbstwirksam zu handeln. Diese Teamvereinbarung
(Verhaltensampel) ist am 15.10.2023 in der EifelstraBe getroffen worden und fur die AuBenstelle
im Karolingerring bindend. Sie wird 1x im Jahr reflektiert und evaluiert. Unsere
Teamvereinbarung formuliert eine Erwartungshaltung an das Team und benennt
Grenzverletzendes Verhalten klar. Diese wird in regelmd&Bigen Absténden vorgelegt und in
unserer Dienstbesprechung besprochen.

In unserem Haus ist klar geregelt, dass das p&dagogische Personal unabhdngig ihres
Geschlechtes wickelt und dass alle WickelrGume zu jeder Zeit einsehbar sind.

DarUber hinaus ist es uns in unserem Haus ein Anliegen, dass Mitarbeitende sich untereinander
unverzuglich auf unangemessenes Verhalten hinweisen (Grundlage Verhaltensampel).
Einzelfalle kbnnen in Dienstberatungen kollegial beraten werden.
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Erweitertes FUhrungszeugnis

§ 72a SGB Vil regelt den Tatigkeitsausschluss einschlagig vorbestrafter Personen in der
Jugendhilfe. Bei FROBEL wird im Einstellungsverfahren die Vorlage des erweiterten
FUhrungszeugnisses gefordert (§ 30 a BZRG). Mitarbeitende mussen nach fUnf Jahren
Beschdaftigung im Trager ein aktuelles erweitertes FOhrungszeugnis vorlegen.

Im Absatz 3 des § 72a des Bundeskinderschutzgesetzes (BKiSchG) wird die Regelung auf
»neben- und ehrenamtlich tétige Personen" erweitert, wonach die , Art, Intensitat und Dauer
des Kontakts dieser Personen mit Kindern und Jugendlichen" ausschlaggebend ist.

Bei FROBEL gilt:

e Personen, die ein Praktikum absolvieren und dlter als 16 Jahre sind, legen zu Beginn
inres Praktikums analog zu den Neueinstellungen ein erweitertes FUhrungszeugnis vor
und unterschreiben die Persdnliche ErklGrung zum Kinderschutz fOr Praktikantinnen.

¢ Neben- und ehrenamtlich Tatige legen bei Frobel ein erweitertes FUhrungszeugnis zur
Einsichtnahme vor und unterschreiben die Personliche ErklGrung zum Kinderschutz.

Persénliche Erkldrung zum Kinderschutz

Die Persdnliche Erkldrung zum Kinderschutz erweitert zeitlich und inhaltlich bei Frébel die
gesetzliche Vorgabe, ein erweitertes FUhrungszeugnis vorzulegen und wirkt damit zusatzlich
sichernd nach innen und auBen. Die Persénliche Erkl&rung zum Kinderschutz wird von allen
Beschdaftigten sowie Ehrenamtlichen, Praktikantinnen und sonstigen Tatigen in den Frobel-
Einrichtungen, fUr die ein erweitertes FUhrungszeugnis erforderlich ist, nach entsprechender
Belehrung durch die verantwortliche Leitung unterzeichnet. Sie ist bei Frobel-Mitarbeitenden
Bestandteil der Personalakte.

Fortbildung/ Supervision/ kollegiale Beratung

Folgende Fortbildungen wurden in der Vergangenheit zum Thema Kinderschutz mit dem
gesamten Team in Form von Curricula durchgefGhrt:

Kinderschutz nach §8a SGB VIIi:

o Sensibilisierung fUr das Thema

o (Gesetzliches) Grundlagenwissen zum Kinderschutz, insbesondere §8a SGBVIII

e Frébel-Kinderschutzordner und Verfahrensweisen zum Kinderschutz

e Anzeichen und Indikatoren auf Kindeswohlgef&hrdung erkennen (Formen der Gewalt)

e Bei Anzeichen auf Gewalt: wie handelne Gefdhrdungseinschdtzung, Elferngesprdche
und Gesprdche mit Kindern (Bearbeitung von Fallbeispielen)

o Dokumentation und Datenschutz

¢ Umgang mit akuten Situationen

e DerKindergarten als Ort des préventiven Kinderschutzes

Inklusion im Kitaalltag (2026):

¢ Selbstbestimmung und Mitbestimmung
e Diversitat-Was braucht ese
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¢ Methoden fUr einen Diversen Dialog

AuBerdem ist die kollegiale Beratung fur uns ein wichtiges Instrument um die tagliche Arbeit zu
reflektieren, die Kolleglnnen fur den Umgang mit herausfordernden Situationen zu
sensibilisieren und unsere padagogische Arbeit stetig weiterzuentwickeln. So werden in unserer
zweiwdchentlichen kollegialen Beratung prégnante Situationen noch einmal aus
verschiedenen Blickwinkeln beleuchtet, Tipps gegeben wie man Situationen in Zukunft besser
auflésen und wie man mit schwierigen Situationen umgehen kann. Dadurch stérken wir auch
die Offenheit im Team, welche beim Thema Kinderschutz ein wichtiger Faktor der Pr&vention
ist.

3.3 MaBnahmen auf Ebenen der Kinder zur Beteiligung und Starkung ihrer
Selbstwirksamkeit

3.3.1 Verbindliche Regeln zur Transparenz der padagogischen Arbeit fir Kinder, Eltern
und Mitarbeitende

In unserem Team gibt es folgende Regeln und Absprachen die das Thema Kinderschutz
behandeln

e In unserer Einrichtung werden alle neuen Mitarbeitenden auf die geltenden Regeln, die
Rechte der Kinder sowie unseren Schutzauftrag hingewiesen und eingearbeitet. Wir
nehmen uns im Onboarding besonders viel Zeit fUr das Thema Kinderschutz. Der
Kinderschutzordner ist allen Mitarbeitenden bekannt und liegt dem Team vor. Die
Mitarbeitenden wissen diesen anzuwenden. Neue Mitarbeitende werden in den
Ordner eingearbeitet.

¢ In unseren Dienstbesprechungen treffen wir uns 1x im Quartal fur die Bearbeitung von
Fallbeispielen aus dem Kinderschutzordner.

¢ Die Mitarbeitenden wissen Uber die Mdglichkeit Bescheid, eine Ereignismeldung
abzusetzen und sich auf diesem Wege UnterstUtzung zu holen. Hier wird immer die
pddagogische Leitung mit einbezogen.

e Im Team herrscht ein offener und wertschétzender Umgang untereinander. Die
Mitarbeitenden machen sich gegenseitig auf grenzverletzende Situationen
aufmerksam. Die Mitarbeitenden gehen offen mit der pad. Leitung ins Gesprdch, wenn
sie sich Uberfordert fUhlen und aus dieser Uberforderung ein Fehlverhalten seitens der
Mitarbeitenden zu beflrchten ist.

e Wir pflegen einen wertsch&tzenden Umgang mit Kindern.

¢ Kinder werden nicht angeschrien, nicht herablassend behandelt, es wird nicht Uber sie
oder ihre Familien geredet, wenn die Kinder mit im Raum sind.

¢ Die Kinder werden nicht zum Essen gezwungen. Sie werden angeregt etwas zu
probieren, mUssen dies aber nicht. Sie kdnnen entscheiden was sie essen und wieviel
sie von etwas essen moéchten.

e Essen dient niemals als Strafe (“Wenn Du nicht aufisst dann... Du hast Dir so viel auf den
Teller getan, jetzt musst Du es aufessen... Du bleibst solange sitzen, bis der Teller leer
ist...")

e Kinder haben die Moglichkeit zu schlafen/ruhen, mUssen dies aber nicht.
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¢ Kinder werden nicht auf die Matratze gedrickt, nicht von der Bezugsperson mit dem
eigenen Korper eingeengt (sehr enges kuscheln zum Einschlafen), nicht eng in eine
Decke gewickelt um das Kind zu fixieren und dadurch im Bett ruhig zu halten.

¢ Die Mitarbeitenden k&dnnen dem Kind UnterstGtzung beim Einschlafen anbieten (Hand
anbieten). Das Kind entscheidet, ob es dieses Angebot annimmt.

o Die Mitarbeitenden achten in allen Allfagssituationen auf die Signale des Kindes.
Besonders in der Krippe sind sie noch aufmerksamer und achten auf die nonverbalen
Signale der Kinder.

¢ Kinder werden in ihrer Selbststandigkeit geférdert. Dazu gehdrt auch, Kindern
Alternativen zu bieten, wenn sie z.B. fraurig sind. Die Mitarbeitenden gehen tréstend
auf das Kind ein, halten es aber nicht Uber den MaBen lange auf inrem SchoB, sondern
versuchen das Kind behutsam wieder ins Spiel zu begleiten.

¢ Die Mitarbeitenden fragen das Kind, ob sie es wickeln durfen. Wenn ein Kind nicht
mochte, wird geschaut, welche/r Mitarbeitende das Kind wickeln darf.

o Die Wickelsituation ist respektvoll und ruhig.

¢ Die Mitarbeitenden gehen professionell damit um, wenn ein Kind sie in einer
Alltagssituation ablehnt. Sie vermitteln dem Kind das es in Ordnung ist, dass es in
diesem Moment lieber einen anderen Menschen um sich haben mochte. (Keine Satze
wie z.B. "Ja dann halt nicht... Ach, die XY magst Du wohl lieber”).

o Die Mitarbeitenden geben den Kindern keine Kosenamen wie z.B. “Schatz” oder
“Maus”. Sollte dies in einer Situation des Tréstens doch einmal geschehen, sind sich die
Mitarbeitenden darUber bewusst, dass dies eine Ausnahme bleiben sollte.

¢ Die Mitarbeitenden kUssen die Kinder nicht. Auch das Kissen auf die Hand beim
Trosten gehort dazu.

¢ Kein Kind wird bevorzugt (“Dich mag ich am liebsten, Dein Kleid ist am Schdnsten...”)

+ Die Mitarbeitenden geben allen Kindern die gleiche Wertschatzung.

¢ In herausfordernden Situationen wird schnellstméglich eine zweite Fachkraft
hinzugezogen. DarUber hinaus soll den Fachkraften die ,,Uberlastung* auch die
Méglichkeit gegeben werden sich aus der Situation herauszuziehen. Hier hat das Team
ein vereinbartes Wort: Klatschmohn

¢ Die Mitarbeitenden nutzen im Arbeitsalltag lediglich inre Tablets zum Zwecke der
Einrichtung.

¢ Inunserem Kita-Allfag werden die Kinder immer wieder in Entscheidungsprozesse mit
einbezogen.

3.3.2 Verbindliche Regeln zum Schutz vor sexualisierter Gewalt

Eine aufmerksame und sensible paddagogische Begleitung von Kindern bei
Korpererkundungen als auch das Aufstellen und Kommunizieren von klaren Regeln hilft
Kindern, sich und andere vor Ubergriffen zu schitzen bzw. eine Grenze zu markieren, wenn sie
etwas nicht mehr wollen. Dabei unterstUtzen wir sie in unserem alltdglichen paddagogischen
Handeln. Sexuelle Ubergriffe sind gewaltférmige Interaktionen, in denen Kinder durch Einsatz
von Macht andere Kinder auf sexudlisierte Weise verletzen und damit héufig Drohungen,
Geheimnisdruck und verschiedene Formen von Erpressung verbinden. Wir sind uns bewusst
und darin geschult, dass diese Situationen eine zeitnahe und eindeutige grenzziehende, aber
keine strafende Intervention unter Beteiligung der Eltern erfordern. HierfUr bietet der Trager
Kinderschutzverfahren an.
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3.4 MaBnahmen auf Ebene der Kinder zur Beteiligung und Starkung ihrer
Selbstwirksamkeit

3.4.1 Information der Kinder iber lhre Rechte in unserer Einrichtung/
Praventionsangebote zur

Stérkung der Kinder und ihrer Rechte

Das Thema Kinderrechte wird in der taglichen Arbeit Gber die Méglichkeit der Partizipation und
Uber die Kommunikation mit den Kindern aufgegriffen. Kinder werden als Mitgestaltende des
Kita-Alltags in Entscheidungsprozesse mit einbezogen und durfen jederzeit “Nein” sagen.

3.4.2 Sexualpddagogisches Konzept

Uns ist es wichtig, die psychosexuelle Entwicklung, die natUrliche Neugier von Kindern sowie ihr
korperliches und sinnliches Erkundungsverhalten entwicklungsférdernd und professionell zu
begleiten und nicht zu tabuisieren. Damit achten wir das Recht des Kindes auf Entfaltung
seiner Personlichkeit, auf Information, Schutz und (psychische) Gesundheit.

Die Begleitung der psychosexuellen Entwicklung des Kindes ist fUr uns ein elementarer Baustein
in der Starkung der Persdnlichkeitsentwicklung sowie in der Privention von sexualisierter
Gewalt gegen Kinder und sexuellen Ubergriffen unter Kindern.

Unser sexualpddagogisches Konzept ist in unserer_Einrichtungskonzeption verankert. Hierbei
sind die Schwerpunkte: Kinder stérken, beteiligen und schitzen von zentraler Bedeutung. Die
Umsetzung dieser Themen in unserer Arbeit ist praxisnah, konkret und fur die Lesenden
verstandlich in der Konzeption dargestellt. Ebenso haben wir uns mit dem Thema sexuelle
Ubergriffe unter Kindern auseinandergesetzt und sind dafir sensibilisiert. In unserer

Konzeption finden sich Aussagen zum Zusammenwirken des Teams sowie die Information und
Beteiligung von Eltern hinsichtlich Sexualerziehung und Schutz vor Ubergriffen und sexualisierter
Gewalt wieder.

3.4.3 Beschwerdeverfahren fur Kinder

Kinder haben das Recht, sich in persénlichen Angelegenheiten zu beschweren und seit
Inkrafttreten des Bundeskinderschutzgesetzes ist die Umsetzung von Beschwerdeverfahren in
der Kindertagesbetfreuung eine Grundvoraussetzung zur Erlangung einer Betriebserlaubnis (§
45 SGB V). Die Grundvoraussetzung fur die Wahrnehmung und Bearbeitung von
Beschwerden ist das Recht des Kindes auf Gehdér und das Recht darauf, dass Erwachsene
zun@chst alle Bedurfnisse ohne Wertung ernst nehmen. Neben dem, dass Anregungen fur
Kinder geschaffen werden, inre Meinung und ihre Anliegen zu duBern, ist besonders
bedeutsam, dass Erwachsene die Bereitschaft haben und zeigen, dem Kind Gehdr zu
schenken. DafUr versuchen wir das Team Uber Reflexionen in den Kindbeobachtungen zu
sensibilisieren und eine Haltung zu entwickeln, welche die Anliegen der Kinder ernst nimmt.

Im neuen Kitajahr werden wir die ,,Zwergensprache* einfUhren. Hier handelt es sich um eine
intuitive Gebdrdensprache die der Entwicklung von Kleinkindern entspricht und die
Kommunikation vereinfacht.

Bildkarten unterstUtzen uns bereits bei den Entscheidungsprozessen im Kitaalltag.
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FUr die Entwicklung eines individuellen Beschwerdeverfahrens hat sich Frébel entschieden, das
Konzept der ,Kinderstube der Demokratie” vom Institut fUr Partizipation und Bildung fUr die
demokratische Partizipation umzusetzen.

In unserer Einrichtung pflegen wir einen offenen dialogischen Austausch mit den Familien,
Erziehungsberechtigten und Kindern. Der Elternbeirat bewegt sich als HerzstUck zwischen
Familie und Kita.

Es gibt bei uns Regeln, wie Beschwerden bearbeitet werden. In der Einsch&tzung von
Beschwerden unterscheiden wir die Erheblichkeit und/ oder Haufigkeit der Beschwerde.
Davon hangt ab, ob wir die Beschwerde im Team/ mit den Kindern bearbeiten kbnnen oder
an das Leitungsteam herantragen mussen. Folgende Beschwerden melden wir immer
verpflichtend der pddagogischen Leitung:

e Hinweise auf gewaltvolle Ubergriffe oder sexualisierte Gewalt durch Mitarbeitende,

e Hinweise auf sexuelle Ubergriffe durch Kinder,

¢ Hinweise auf andere Formen der Gewalt, z. B. exzessives BeiBen von Kindern,
erhebliche Gewalt unter Kindern, Ubergriffe von Eltern auf andere Kinder.

Beschwerden, die eine erhebliche Beeintréchtigung des Kindeswohls betreffen, werden mit
der Geschdaftsleitung und in der Regel mit UnterstUtzung durch das Frébel-Ereignis- und
Krisenmanagement beraten.

Ergdnzend dazu liegen im Kinderschutzordner Verfahren zur Bearbeitung von Beschwerden
durch Mitarbeitende und Eltern vor. Sie haben an dieser Stelle besondere Relevanz, da
gerade bei jungen und/ oder beeintréchtigten Kindern, Eltern, Familien oder Fachkrafte
Beschwerden stellvertretend fUr Kinder vorbringen.

3.5 Ressourcen des Tragers zur Umsetzung des Praventionsauftrages nach § 45 SGB VIl

Zur Qualitétssicherung im Rahmen des praventiven Kinderschutzes und zur Bearbeitung von
Beschwerden und frihzeitiger Kldrung krisenpotenter Situationen stehen uns verschiedene
Fachabteilungen und Beratungsmoglichkeiten bei Frébel zur VerfUgung. Insbesondere seien
hier genannt:

¢ Die fUr die Einrichtung zustandige Geschdftsleitung und pddagogische Fachberatung,

e Coaching und Beratung von den Abteilungen Personalentwicklung und Ereignis- und
Krisenmanagement,

e Beraftung durch die Abteilung Kinderschutz,

e Fachberatung zu Fragen bei Inklusion.

4.1 Gewadlt und Machtmissbrauch durch Mitarbeitende in der Einrichtung

Jeder Hinweis auf Formen der Gewalt gegen Kinder durch Mitarbeitende wird bei uns ernst
genommen und bearbeitet. Das Leitungsteam ist im Rahmen ihrer Dienst- und Fachaufsicht in
der Verantwortung, den Schutz von Kindern sicherzustellen und zu entscheiden, wann sie das
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tragerinterne Verfahren (Krisen- und Ereignismanagements) zur Ab- und Aufkl&rung solcher
Hinweise akfiviert. Alle Mitarbeitende und das Leitungsteam tragen die Verantwortung, bei
beobachteten und wahrgenommenen Grenzverletzungen, Machtmissbrauch und Gewalt
durch Kolleginnen zu reagieren.

Wir unterscheiden zwischen drei Handlungsbereichen, die mit verbindlichen
Handlungsschritten verknUpft sind:

4.1.1 Verletzendes Verhalten:

Hierzu z&hlen Handlungen, die unbeabsichtigt, z.B. aus einer Uberlastungssituation oder aus
Unwissenheit heraus das Wohl von Kindern beeintrdchtigen. Unser Vorgehen in diesen
Situationen:

¢ Mitarbeitende ansprechen, Situation unterbrechen, UnterstUtzung anbieten

o Das Team reflektiert im Nachgang die Absprachen in der Teamvereinbarung
(Verhaltenskodex/Verhaltensampel)

e Fine KlGrung mit dem Kind sowie die klare Verantwortungsubernahme fur das
Fehlverhalten durch den Erwachsenen gegenUber dem Kind wird angestrebt.

o Das Team erarbeitet kollegiale Lésungen, um Wiederholungen zu vermeiden

¢ Die Familie wird Uber das Ereignis informiert.

4.1.2 Gewadlivolles Handeln:

Hierzu z&hlen erheblich verletzendes Verhalten (kérperlicher Ubergriff, lautes Anschreien,
absichtsvolle Beschdmung u. &.) bzw. Verletzungen, die nicht zufdllig entstanden sind, die von
Respektlosigkeit gegenuber einem Kind zeugen und Ausdruck geringer Wertschdtzung von
Kindern und deren Rechten sind.

Verbindliches Vorgehen:

e Das Leitungsteam wird verbindlich hinzugezogen und informiert.

e Die pddagogische Leitung dokumentiert den Vorfall in der Ereignismeldung H 2 und
nimmt Beratung in Anspruch.

¢ Die Beratung erfolgt je nach Sachlage durch die Geschdftsleitung, die Fachberatung
und/ oder die Mitarbeitenden des Krisen- und Ereignismanagements (interdisziplindres
Team).

¢ Fine Meldung nach § 47 SGB VIl an die Aufsichtsbehdrde erfolgt.

e Wurde eine Gefdhrdung des Kindeswonhls durch Fehlverhalten von Mitarbeitenden
festgestellt, dann erfolgt regelhaft eine Nachbereitung, die zu einer erneuten
Uberprifung von einrichtungssperzifischen Risikosituationen und der Anpassung des
Schutzkonzeptes fUhren soll. Hierbei kdnnen interne Expertinnen als auch externe
Fachkrafte aus entsprechenden Fachstellen oder geeignete Supervisorinnen
hinzugezogen werden.

e Ebenso wird ein der Situation angemessenes Rehabilitationsverfahren fir betroffene
Mitarbeitende und/ oder das Team eingeleitet, wenn die Beschuldigungen nicht
zutreffen und keine Gewaltvorkommnisse festgestellt werden konnten.
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4.1.3 Hinweise auf sexuelle Grenzverletzungen/ Ubergriffe und strafrechtlich relevante
Formen der Gewalt durch Mitarbeitende.

Hierzu zdhlen z.B. sexualisierte Gewaltformen mit und ohne Korperkontakt, Formen der
Misshandlung oder z.B. schwere Vernachldssigung.

Verbindliches Vorgehen:

e Das Leitungsteam wird umgehend informiert.

¢ Die pddagogische Leitung meldet und dokumentiert den Vorfall in der
Ereignismeldung H 2 und nimmt Beratung in Anspruch.

e Bei Hinweisen auf sexudlisierte Gewalt durch Mitarbeitende wird regelhaft ein
trdgerinterner Krisenstab, bestehend aus einem interdisziplinGren Team zur Abkldrung
der Situation eingesetzt.

e Das Bearbeitungsverfahren bei Hinweisen auf Gefdhrdungssituationen von Kindern in
Einrichtungen ist im Handbuch Ereignis- und Krisenmanagement geregelt.

¢ Die Hinzuziehung externer, unabhd&ngiger Fachberatungsstellen wird in jedem Einzelfall
geprUft und enfsprechend veranlasst.

e FEine Meldung nach § 47 SGB VIl an die Aufsichtsbehdrde erfolgt.

e Wurde eine erhebliche Gefdhrdung des Kindeswohles durch Fehlverhalten von
Mitarbeitenden festgestellt, erfolgt regelhaft eine Nachbereitung und Aufarbeitung der
Ereignisse. Hierbei werden interne Expertinnen als auch externe Fachkrafte aus
entsprechenden Fachstellen oder geeignete Supervisorinnen hinzugezogen. Es erfolgt
eine vollumfangliche einrichtungsspezifischen Risikoanalyse, welche zu einer Be- und
Uberarbeitung des Schutzkonzeptes fUhren soll. Hier handelt es sich im Regelfall um
einen umfangreichen Organisations- und Teamentwicklungsprozess.

e Ebenso wird ein der Situation angemessenes Rehabilitationsverfahren fir betroffene

¢ Mitarbeitende und/ oder das Team eingeleitet, wenn die Beschuldigungen nicht
zutreffen und Gewaltvorkommnisse ausgeschlossen werden konnten.

42 Sexuelle Ubergriffe unter Kindern

Sexuelle Ubergriffe sind gewaltférmige Interaktionen, in denen Kinder durch Einsatz von Macht
(z.B. aufgrund eines deutlichen Alters- und Entwicklungsunterschiedes oder durch eine
Uberzahl an Ubergriffigen Kindern) andere Kinder auf sexudlisierte Weise verletzen und damit
haufig Drohungen, Geheimnisdruck und verschiedene Formen von Erpressung verbinden.
Diese Situationen erfordern eine zeitnahe und eindeutige grenzziehende, aber keine strafende
Intervention, in der Regel unter Beteiligung der Erziehungsberechtigten.

Bei Anzeichen auf sexuelle Ubergriffe unter Kindern ist das Leitungsteam zu informieren, die das
trégerinterne Kinderschutzverfahren auslést. Das Ereignis wird in einer Ereignismeldung C
dokumentiert und die Beratung durch die Referentinnen der Abteilung Kinderschutz
verbindlich eingeleitet. Mithilfe der Beratung wird die Situation fachlich eingeschétzt und
Interventionsschritte, die am Wohl der Kinder ausgerichtet sind, geplant. Das auf das
Vorkommnis abgestimmte Verfahren ist ausfUhrlich im Handbuch Schutzkonzepte dargestellt.
Die Mitarbeitenden der Abteilung Kinderschutz dokumentieren die Gefdhrdungseinschéatzung
und die vereinbarten Handlungsschritte. Es werden zudem in der Nachbereitung
Empfehlungen fUr eine Risikoanalyse sowie die Hinzuziehung der Fachberatung zur
Aktudlisierung bzw. Anpassung des Sexualpddagogischen Konzeptes ausgesprochen. Zudem
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wird auf die Planung und DurchfUhrung von Praventionsprojekten und Familienabenden
hingewiesen. In den Beratungen wird der Datenschutz berUcksichtigt.

43 Gewalivolle Ubergriffe unter Kindern

Kommt es mehrfach und dauerhaft zu erheblichen kérperlichen sowie verbalen Ubergriffen
durch Kinder, so akfiviert die Leitung das interne Ereignis- und Krisenmanagement
(Ereignismeldung D), um Beratung und Begleitung durch die Fachberatung hinzuziehen. Die
Fachberatung reflektiert mit den Fachkraften der Einrichtung die Situation und nimmt
institutionelle oder fallspezifische Risikosituationen in den Blick und entwickelt
Lédsungsmdglichkeiten. Es wird das Ziel verfolgt, den Schutz betroffener Kinder
wiederherzustellen, addquate UnterstUtzung fur das Ubergriffige Kind zu finden sowie im
Rahmen des institutionellen Kinderschutzes andere Kinder vor Ubergriffen zu schitzen. Das
verbindliche Verfahren ist ausfUhrlich im Handbuch Schutzkonzepte dargestellt.

4.4  Meldepflichten nach § 47 SGB VIii

Die gesetzlich vorgeschriebene, frihzeitige Meldung von Ereignissen, die das Wohl von Kindern
in der Institution beeintr&chtigen kdnnen, erfolgt in einem Mehr-Augenprinzip und wird in aller
Regel durch die Geschdftsleitung durchgefuhrt. In der Meldung an die zustGndige
Aufsichtsbehorde wird das potentiell kindeswohlgefdhrdende Ereignis sowie die
entsprechenden Bearbeitungsschritte zur Aufklarung und Abwendung der Gefdhrdung erfasst.

Uber den regelmé&Bigen Austausch mit dem Elternbeirat, sowie die Méglichkeit aller Familien
sich taglich mit Erziehenden und Leitungsteam auszutauschen, haben alle Familien die
Maoglichkeit Beschwerden niederschwellig vorzubringen und in den Dialog zu kommen.
DarUber hinaus arbeitet die Kita eng mit dem Elternbeirat zusammen, der sich um die Anliegen
der Familien kUmmert und im Zweifel vermittelt.

Um Familien in Krisensituationen oder Belastungssituationen bestmaglich unterstGtzen und
beraten zu kbnnen, arbeiten wir mit Hilfseinrichtungen wie dem Kinderschutzbund zusammen.
In Einverst&ndnis mit den Erziehungsberechtigten kbnnen gemeinsame Termine mit diesen
Institutionen stattfinden oder auch unabhdngig beratende Gesprdche gefUhrt werden.

Besonders ansprechend und gerne besucht und gehort sind unsere Frébel-Podcasts und die
Onlineveranstaltung der Elternakademie zu sexualpddagogischen und oder
entwicklungspsychologischen Themen.
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Unsere p&dagogische Arbeit setzt sich im Wesentlichen mit der kindlichen Entwicklung
auseinander. Auch die Sexualpddagogik nimmt dabei einen groBen Stellenwert ein und fogt
sich in das groBe Thema Kinderschutz und Kinderrechte mit ein. Ein positives Verhdltnis zur
eigenen Geschlechtsidentitét trégt maBgeblich zum inneren Wohlbefinden eines Menschen
bei. In der heutigen Zeit sehen wir es als Notwendigkeit an, einen offenen und in besonderem
MaB toleranten Umgang mit dem Thema Sexudalitét vorzuleben, Fachwissen zu diesem Thema
zu erlangen um auf die individuellen BedUrfnisse jedes einzelnen Kindes eingehen zu kdnnen.

Wir als Kita wollen Kindern sowie den Familien als vertrauensvolle Ansprechpartnerinnen und
Wegbegleitende zur Seite stehen.

7.1 Begriffserkldrung zum Sexualpddagogischen Konzept

Im Folgenden gehen wir kurz auf die Begrifflichkeiten ein, welche in der sexualp&dagogischen
Arbeit wichtig sind. Dies soll ein besseres Versténdnis unserer Arbeit in diesem Bereich
vermitteln und das Lesen des Konzepts im Folgenden erleichtern.

Sexualpddagogik

Als Teil der PGdagogik, berUcksichtigt die Sexualp&dagogik die direkte und indirekte
Einflussnahme auf die sexuelle Motivation des Kindes. Beispiele hierfUr kdnnen die primdren
Bezugspersonen des Kindes (direkte Einflussnahme) oder Werbung (indirekte Einflussnahme)
sein. AuBerdem berUcksichtigt die Sexualpddagogik Ausdrucks- und Verhaltensformen sowie
die individuelle Einstellung von Menschen mit Blick auf die unterschiedlich ausgelebten Formen
der Sexualitat. Sie wirkt praventiv auch gegenuber sexudlisierter Gewalt.

Sexualerziehung

Die Sexualerziehung bertcksichtigt die Begleitung von Kindern in ihrer jeweiligen
Geschlechterrolle entsprechend ihrer BedUrfnisse. Dabei steht die sexuelle Selbstbestimmung
im Fokus fUr einen verantwortungsvollen Umgang mit sich selbst und anderen. Auch die
sexualpddagogische Beratung zwischen dem Fachpersonal und den Erziehungsberechtigten
ist ein Teil der Sexualerziehung.

Sexualaufkldrung

Koérperaufklarung, Informationen Uber biologische Fakten sowie Fragen rund um das Thema
Sexualitat sind Bestandteile der kindlichen SexualaufkiGrung. Hier arbeiten wir in unserer
Einrichtung zum Beispiel mit BUchern und verschiedenen Anschauungsmaterialien wie
Korperpuzzle oder auch digitalen Medien.

Sexuelle Bildung

Die sexuelle Bildung beschdaftigt sich mit der pddagogischen Begleitung durch die Fachkrafte
und soll zur selbstbestimmten Gestaltung von Beziehungs- und Lebensweisen beitragen. Im
Fokus steht dabei die Férderung von Ressourcen und BedUrfnissen.

Prévention

Die Pravention berUcksichtigt alle zuvor genannten Bereiche und fordert eine Sensibilisierung
und Aufkldrung der Fachkréfte und Familien zum Schutze des Kindes.

KitaSchutzkonzept Frébel-Kindergarten Karolingerring September 2025 Seite 18 von 22



.
N Frobel

Sexualitdt

Die Sexualitat ist Teil der menschlichen Entwicklung und ver&ndert sich im Laufe eines Lebens.
Bereits im Mutterleib vor der Geburt beginnt die Sexualentwicklung des Menschen. Dabei
unterscheiden wir zwischen kindlicher und erwachsener Sexualitat.

Auf die kindlichen Entwicklungsphasen werden wir im Folgenden eingehen.

7.1.1 Sexualpadagogische Entwicklungsphasen eines Kindes

Erstes Lebensjahr: S&uglingsalter, orale Phase

In der ersten Phase der kindlichen Entwicklung brauchen Sduglinge viel Kérperkontakt zu inren
Bezugspersonen. Dies vermittelt Schutz, Geborgenheit und Urvertrauen. Die Umwelt wird in
dieser Phase mit allen Sinnen erforscht, besonders jedoch mit dem Mund. Ein Beispiel hierfUr ist
das Saugen bei der Nahrungsaufnahme. Dieses Verhalten kann sich bis in die ndchste Phase
ziehen und auf diese Uberleiten.

Zweites und drittes Lebensjahr: Kleinkindalter, anale Phase

In dieser Phase beginnen die Kinder damit den eigenen Kérper und dessen Funktionen zu
erforschen und mdéchten diesen mit anderen Vergleichen. Aus diesem Grund steigt in dieser
Phase auch das Interesse am Korper anderer und Kinder zeigen sich gegenseitig inren Korper.
Einen wesentlichen Anteil an der kindlichen Entwicklung in diesem Alter hat die Entwicklung
der eigenen Geschlechtsidentitdt. Die Kinder erlangen die Kontrolle Uber die eigenen
Korperdffnungen und erhalten damit das Gefuhl erhdhter Selbstwirksamkeit. Diese Zeit ist
haufig durch groBes Interesse an den eigenen Korperausscheidungen gekennzeichnet. Durch
die Erweiterung des eigenen Wortschatzes kbnnen nun auch eigene Koérperteile korrekt
benannt werden. Wahrend des Kleinkindalters entwickeln Kinder zudem erste Schamgefihle,
was zum Beispiel dazu fUhren kann, dass sie sich nicht von jedem wickeln lassen wollen.

Viertes und fUnftes Lebensjahr

Die Kinder entwickeln ein klares Bewusstsein Gber das eigene Geschlecht. Es werden
Freundschaften zu beiden Geschlechtern entwickelt und es werden erste ,,Doktorspiele*
praktiziert. Zur Entspannung, Beruhigung und fUr das eigene innere Wohlbefinden stimulieren
sich manche Kinder wahrend dieser Zeit haufiger. Auch die Neugierde rund um das Thema
Fortpflanzung nimmt zu, was sich ebenfalls vermehrt im Spielverhalten der Kinder in Form von
Rollenspielen (Familie, Schwangerschaft, Geburt) zeigt. Diese Zeit begleiten wir auch
sprachlich und bieten unterschiedliches Lese- und Spielmaterial dazu an.

Sechstes und siebtes Lebensjahr: Vorschulalter

In dieser Phase fokussieren sich die Kinder bevorzugt auf das eigene Geschlecht, was
wiederum dazu fohrt, dass sich Jungs- und Madchengruppen etablieren. Viele Kinder tauchen
in Traumwelten ab und denken darUber nach verliebt zu sein, oder zu heiraten. Dabei lassen
Sie ihrer Phantasie freien Lauf. Gleichzeitig agieren Kinder nicht mehr so unbefangen, was mit
einem ausgeprdagteren Schamgefuhl zusammenhdangt.
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7.1.2 Unterschiede zwischen kindlicher und erwachsender Sexualitat

Kindliche Sexualitat unterscheidet sich maBgeblich von der eines Erwachsenen. Kinder erleben
die eigene Sexualitdt in Form von schdnen GefUhlen als Begleiterscheinung ihres Neugier-
Verhaltens. Dies erfolgt unbefangen und ohne Hintergedanken. Die kindliche Sexualitdt ist
spontan, unbefangen, sie sucht nach Lustgewinnung mit allen Sinnen, ist nicht zielgerichtet,
ergibt sich spielerisch und findet keine Unterscheidung zwischen Zartlichkeit, Sinnlichkeit und
genitaler Sexualitdt. Das kindliche Verlangen ist egozentrisch. Erwachsene Sexualitét hingegen
ist oft gehemmt und zurGckhaltend, eher genital orientiert, zielgerichtet und haufig auf
Beziehungen ausgerichtet.

Zusammenfassend Iasst sich festhalten, dass kindliche Sexualitdt vom Kind selbst nicht bewusst
als solche eingeordnet oder wahrgenommen wird. Erwachsene verbinden mit Sexualitat
hingegen wie oben bereits beschrieben sichtbare Aspekte und kédnnen die kindliche Sexualit&t
aufgrund dessen héaufig nur schwer einordnen und verfallen in Schamgefthle. Deshalb neigen
Erwachsene hdufig dazu unangenehme Situationen zu tabuisieren.

7.2  Kindliche Sexudlitdat in der Kindertagesstatte

In Bezug auf ihre Sexualitdt sollten sich Kinder offen und unbefangen entwickeln kénnen,
sodass sie eine positive Beziehung zum eigenen Geschlecht und zu ihrer Sexualitat aufbauen.
Es ist wichtig eine Basis dafUr bereits im Kindesalter zu schaffen, da Sexualitét kein Tabu Thema
mehr sein sollte. Die Erziehenden nehmen dabei mit ihrer offenen Haltung eine SchlUsselrolle
ein. Sie unterstitzen die Entwicklungsprozesse. Die Sexualerziehung ist in der Kita der
Persdnlichkeitsentwicklung und der Gesundheitsférderung zuzuordnen.

7.2.1 Personlichkeitsentwicklung

Wenn Kinder einen positiven Umgang mit Sexualitdt und eigener Korperlichkeit erlangen, stérkt
dies ihr SelbstwertgefUhl und ihr Selbstvertrauen. Dies wiederum wirkt sich positiv auf ihre
individuelle Personlichkeitsentwicklung aus.

Damit die Kinder ein VerstGndnis Uber das eigene Geschlecht erlangen, braucht die kindliche
Entwicklung immer wieder die Auseinandersetzung zwischen dem eigenen und dem anderen
Geschlecht. Im Alter von etwa zwei Jahren beginnen Kinder Fragen Gber
Geschlechtsunterschiede zu stellen. Das BedUrfnis nach Antworten verstarkt sich im Alter
zwischen vier und fUnf Jahren (z.B. durch Rollenspiele). Der Kindergarten férdert die
Entwicklung der eigenen Geschlechtsidentitat. Hierbei sollen Kinder unter anderem lernen das
andere Geschlecht als gleichwertig anzusehen und die Unterschiede zum anderen
Geschlecht wahrzunehmen und wertzuschdtzen. Zusatzlich sollten Kinder im Vergleich der
Geschlechter lernen, dass die Gemeinsamkeiten von Fdhigkeiten und Interessen im
Vordergrund stehen. Generell wahren die pddagogischen Fachkrdfte in diesem
Zusammenhang die Mdglichkeit einer freien Entfaltung. Dabei achten wir auf ansprechende
RAume, die dazugehdrige Fachliteratur und die diversen Materialien zu dem Themenfeld.
Hierbei berUcksichtigen wir besonders die Aspekte einer vorurteilsbewussten Erziehung. Wir
achten darauf, dass Vorurteile nicht bedient werden (z.B. Rosa ist eine M&dchenfarbe). FUr die
sexuelle Identitatsfindung ist ebenso der sogenannte Kérperscham ein wichtiger Bestandteil.
Durch ihn lernen die Kinder einen Zugang zur eigenen Kérperlichkeit.
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7.2.2 Teilhabe und Selbstbestimmung

Die Umwelt der Kinder wird neugierig und unbefangen erkundet. Dazu gehodrt auch sich selbst
kennenzulernen. In diesem Zusammenhang tauchen Fragen auf, welche wir als
pddagogische Fachkrafte sachlich, konkret und altersgemdB beantworten. Wichtig ist, dass
Koérperteile und Funktionen dabei mit inrer anatomischen Terminologie genannt werden und
keine ,,Kose-/verniedlichen Namen" benutzt werden. Dies fragt nicht nur zur Bildung und
Entwicklung bei, sondern hat auch einen préaventiven Charakter.

Rollenspiele mit kdrperbetonten Inhalt dienen dazu diese Neugier zu befriedigen und in
Kontakt mit anderen Kindern zu freten. Dabei kénnen sich die Kinder einerseits selbst
ausprobieren und andererseits verschiedene Situationen nachspielen. Hierbei wollen Kinder
keine Erwachsenensexualitét imitieren, sondern vielmehr mit anderen Kindern verschiedene
Situationen, die sie erleben, nachspielen.

Dabei durfen die Kinder selbst Uber ihre Rollen bestimmen und in verschiedene Welten und
Rollen eintauchen, was jedoch einiger Regeln und Rohmenbedingungen vonseiten des
Kindergartens bedarf. In Bezug auf Rollenspiele entscheidet jedes Kind selbst, inwieweit es
mitspielen mdchte. Besonders bei ,Doktorspielen” wissen die Kinder, dass Kérperdffnungen
tabu sind und sie verfolgen den Grundsatz:

»lch bestimme Uber meinen Kérper*“

Grundsdatzlich bekommt jedes Kind zu jeder Zeit die Hilfe, die es bendtigt. Kinder gehen
vielfaltige Freundschaften ein, um zu erfahren, wer sie mag, liebt oder ablehnt. So lernen sie
einen partnerschaftlichen Umgang miteinander. Hierbei ermutigen wir die Kinder, dass sie sich
trauen ,Nein" und ,Stopp" zu sagen, wenn sie etwas nicht méchten. FUr Krippenkinder ist vor
allem die gehobene Abstandshand wichtig. Hier ermutigen wir die Kinder diese Haltung
einzunehmen. Unumgdnglich ist es hier, zu vermitteln, dass individuell gesetzte Grenzen
akzeptiert werden.

7.2.3 Ndhe und Distanz

Wie bereits erwdhnt kommt es bei Kindern bereits in jungen Jahren zu Schamgefihlen, wie
Korperscham. Kérperliche Né&he oder nackt gesehen zu werden, kann fUr Kinder unangenehm
sein und in Folge dessen dazu fUhren, dass sie sich abwenden und schdmen. Kinder machen
dadurch deutlich, dass ein Eingriff in die eigene Intimsph&re vorgenommen wird.

Hier setzt sich die Kita fUr zusatzliche Schutzwdnde in den WickelrGumen ein.

Die Intimsphdre der Kinder sollte jederzeit gewahrt werden und Kinder sollten in solchen
Situationen in besonderer Weise geschUtzt werden. Sie brauchen Raum fUr Privatsphdre.

Jedes Kind bestimmt selbst Gber den eigenen Kérper und steckt seine individuellen Grenzen.
Nichtsdestotrotz liegt es natirlich auch an den pddagogischen Fachkraften ein professionelles
MaB an N&he und Distanz zu wahren und den Schutz des Kindes an oberste Stelle zu setzen.

Grundsatzlich gibt es in der professionellen Beziehungsgestaltung einige allgemeingUltige
Regeln, die weder von Seiten der pddagogischen Fachkréfte noch von anderen Personen
gebrochen werden durfen. In diesem Zusammenhang ist hdufig von sogenannten
Grenzverletzungen oder Machtmissbrauch die Rede. Durch unsere sexualpddagogische
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Arbeit méchten wir diesen praventiv entgegenwirken und Kinder vor allem fUr ihre eigenen
Rechte sensibilisieren. Selbstbestimmung und Partizipation haben generell in unserer
padagogischen Konzeption einen groBen Stellenwert.

7.2.4 Gesundheitsforderung: Hygiene und Korperpflege

Kinder verbringen einen erheblichen Zeitraum ihres Tages im Kindergarten und werden von
den pddagogischen Fachkréften bei den einzelnen Entwicklungsschritten begleitet und
unterstUtzt. So werden die Kinder, wenn nétig auch bei dem Toilettengang begleitet.
Korperpflege hat immer auch einen infimen Aspekt, da sie den Intimbereich des Menschen
beinhaltet. Grundsatzlich durfen die Kinder naturlich alleine auf Toilette. PGdagogische
Fachkr&fte unterstUtzen nur bei Bedarf. Die Kinder haben zudem die Méglichkeit die TUr hinter
sich zu schlieBen (nicht jedoch diese abzuschlieBen).

Die vom Kind gewUnschte und ausgewdhlte Bezugsperson begleitet das Kind im
erforderlichen Umfang, um mit ihm gemeinsam einen wichtigen Schritt Richtung
Selbstst@ndigkeit zu gehen. Die Basis fUr solch infime Alltagssituationen ist eine vertrauensvolle
Beziehungsgestaltung.

Ebenso wie beim Toilettengang gilt dies auch fur das Wickeln. Die Wickelsituation ist so
gestaltet, dass die Kinder einen besonderen Schutz genieBen kénnen und vor neugierigen
Blicken anderer abgeschirmt werden. Weitere Kinder oder Fachkrafte begleiten die
Wickelsituation nur dann, wenn das zu wickelnde Kind seine Einwiligung dazu gibt. Bei der
infimen Korperpflege werden ausschlieBlich notwendige Beruhrungen vorgenommen und
auch wenn das Kind blickgeschUtzt sein sollte, bleibt die TUr zum Wickelraum stets gedffnet,
sodass die Bezugsperson nie mit dem Kind alleine ist. Dies dient zum Schutz des Kindes und der
pddagogischen Fachkraft.
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Kinder haben das Recht auf Schutz und Sicherheit
Verfahrensablauf

Generell gilt: Im Zweifelsfall, wenn die Leitung nicht erreichbar ist, immer eine
eigene Meldung machen->Frébel Intranet

Dazu das Intranet 6ffnen und unter Ereignis- und Krisenmanagement eine
Meldung machen!!

leichte Verletzung

padagogische Unterstutzung

e trosten/beruhigen

e Kuhlkissen/Pflaster

e Kind beobachten

e Unfallbogen ausfillen

e Mitteilung an die Leitung

e Mitteilung an Sorgeberichtigte (bei Abholung, sonst telefonisch)

mittlere Verletzung

Erste Hilfe notwendig

® Mitteilung an Leitung
e Benachrichtigung der Sorgeberichtigten
-Sorgeberichtigte sind erreichbar und erscheinen in Kirze

-Sorgeberichtigte sind nicht erreichbar oder kénnen nicht kommen: Notfallnummer 112 anrufen!
e Betreuen des Kindes bis zum Eintreffen der sorgeberichtigten Person unter Notfallnummer

e Unfallbogen ausfillen

Erste Hilfe, lebensrettende MaBnahme notwendig

¢ Sofort Notfallnummer 112 anrufen!
e Benachrichtigung Sorgeberechtigten:
-Sorgeberechtigte sind erreichbar und erscheinen in Kiirze
-Sorgeberechtigte kommen direkt ins Krankenhaus: Begleitung des Kindes ins Krankenhaus und

Betreuung bis zum Eintreffen des Sorgeberechtigten
e Mitteilung an Leitung

e Ereignis- und Krisenmeldung rausschicken (Geschiftsleitung informiert)
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Kinder haben das Recht auf Schutz und Sicherheit

Verhaltenskodex zum Recht des Kindes auf Schutz und Sicherheit

Zum Recht des Kindes auf Schutz und Sicherheit haben wir gemeinsam dieses
Ampelmodell erarbeitet. (09.2025)
Dieses Modell wird im Team regelmaBig wiederholt, reflektiert und erweitert.

Roter Bereich: Dieses Verhalten entspricht nicht unseren padagogischen Vorstellungen
(kann strafrechtlich verfolgt werden)!

Es wird umgehend die Leitung informiert. Diese oder eine weitere Person sendet eine
Ereignismeldung-> Mitteilungspflicht an die Geschaftsleitung.

Orangener Bereich: Dieses Verhalten ist padagogisch kritisch und fir die Entwicklung
von Kindern nicht férderlich, kann aber passieren-> braucht unbedingt Klarung im
Team. Die Leitung wird in Kenntnis gesetzt.

Griner Bereich: Dieses Verhalten entspricht unseren padagogischen Vorstellungen.

Unterschrift des Mitarbeitenden:

KitaSchutzkonzept Frébel-Kindergarten Karolingerring September 2025 Seite 29 von 22



	1 Einleitung: Die Achtung von und die Sicherstellung der Schutz-, Beteiligungs- und Förderrechte von Kindern in unserer Einrichtung
	1.1 Leitbild
	1.2 Die Rechte und der Schutz von Kindern in unserer pädagogischen Arbeit
	1.3 Überblick über den gesetzliche Schutzauftrag
	1.4 Ressourcen des Trägers zur Umsetzung des Schutzauftrages

	2 Die Sicherstellung des Schutzauftrages nach § 8a Abs. 4 und 5 SGB VIII
	2.1 Unsere Haltung im Kinderschutz
	2.2 Das interne Verfahren nach § 8a Abs. 4 und 5 SGB VIII
	2.3 Eltern und Familien

	3 Maßnahmen zum präventiven Kinderschutz: Stärkung von Kindern und Sicherung ihrer Rechte in unserer Einrichtung nach § 45 SGB VIII
	3.1 Ergebnisse der einrichtungsspezifischen Risikoanalyse und Maßnahmen
	3.2 Maßnahmen auf Ebene des Teams zum Schutz der Kinder vor verletzendem Verhalten und Kindeswohlgefährdung
	3.3 Maßnahmen auf Ebenen der Kinder zur Beteiligung und Stärkung ihrer Selbstwirksamkeit
	3.3.1 Verbindliche Regeln zur Transparenz der pädagogischen Arbeit für Kinder, Eltern und Mitarbeitende
	3.3.2 Verbindliche Regeln zum Schutz vor sexualisierter Gewalt

	3.4 Maßnahmen auf Ebene der Kinder zur Beteiligung und Stärkung ihrer Selbstwirksamkeit
	3.4.1 Information der Kinder über Ihre Rechte in unserer Einrichtung/ Präventionsangebote zur
	3.4.2 Sexualpädagogisches Konzept
	3.4.3 Beschwerdeverfahren für Kinder

	3.5 Ressourcen des Trägers zur Umsetzung des Präventionsauftrages nach § 45 SGB VIII

	4 Verbindliche Verfahrensweisen bei Hinweisen auf Gefährdungen des Kindeswohls in unserer Einrichtung nach §§ 45 und 47 SGB VIII
	4.1 Gewalt und Machtmissbrauch durch Mitarbeitende in der Einrichtung
	4.1.1 Verletzendes Verhalten:
	4.1.2 Gewaltvolles Handeln:
	4.1.3 Hinweise auf sexuelle Grenzverletzungen/ Übergriffe und strafrechtlich relevante Formen der Gewalt durch Mitarbeitende.

	4.2 Sexuelle Übergriffe unter Kindern
	4.3 Gewaltvolle Übergriffe unter Kindern
	4.4 Meldepflichten nach § 47 SGB VIII

	5 Information von und Zusammenarbeit mit Eltern
	6 Kooperationen
	7 Sexualpädagogisches Konzept
	7.1 Begriffserklärung zum Sexualpädagogischen Konzept
	7.1.1 Sexualpädagogische Entwicklungsphasen eines Kindes
	7.1.2 Unterschiede zwischen kindlicher und erwachsender Sexualität

	7.2 Kindliche Sexualität in der Kindertagesstätte
	7.2.1 Persönlichkeitsentwicklung
	7.2.2 Teilhabe und Selbstbestimmung
	7.2.3 Nähe und Distanz
	7.2.4 Gesundheitsförderung: Hygiene und Körperpflege


	8 Verhaltensampel und Verfahrensablauf
	9 Verhaltenskodex

